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Elections cantonales du Conseil d'Etat
tessinois 1983

Wahlen in kantonale Regierungen

Le Tessin connaît un système électoral tout à fait particulier. Les sièges de l'exécutif y
sont attribués selon une forme de représentation proportionnelle différenciée. En
outre, les grands partis présentent chacun une liste complète. Cette fois, la
composition en place depuis 60 ans (PRD, PDC et PS) a été sérieusement menacée par
le Parti socialiste autonome dont le candidat principal, Pietro Martinelli, a même
obtenu un nombre de voix plus élevé que Rossano Bervini, nouveau leader socialiste.
Martinelli n'a pourtant pas fait son entrée au gouvernement à cause de la participation
électorale de son parti demeurée insuffisante pour obtenir un siège lors de la
répartition. Outre Bervini, Claudio Generali (prd) et Renzo Respini (pdc) ont été élus
pour la première fois au Conseil d'Etat tessinois. 1

WAHLEN
DATUM: 17.04.1983
CLAUDE LONGCHAMP

Elections cantonales des parlements
lucernois et tessinois 1983

Wahlen in kantonale Parlamente

Il n'y a pas eu de grands changements dans les cantons de Lucerne et du Tessin, dont la
structure des partis est traditionnellement axée sur le PDC et le PRD. Ils connaissent en
outre de solides alliances entre partis ainsi que des taux élevés de participation
électorale. Dans le cas lucernois, les POCH sont parvenues à concentrer en leur faveur
les pertes subies par les autres partis et à doubler leurs voix, faisant ainsi figure de
vainqueur des élections. 2

WAHLEN
DATUM: 24.04.1983
CLAUDE LONGCHAMP

Staatsratswahlen Tessin 1986

Wahlen in kantonale Regierungen

Im Tessin, wo die Exekutive nach Proporzsystem gewählt wird, rückte der Freisinnige
Giuseppe Buffi für seinen zurückgetretenen Parteikollegen Carlo Speziali nach. 3

WAHLEN
DATUM: 06.03.1986
KATRIN HOLENSTEIN

Kantonale Regierungswahl Tessin 1987

Wahlen in kantonale Regierungen

Mit einer grossen Überraschung endeten die Gesamterneuerungswahlen im Tessin.
Die Spitzenkandidaten der beiden zerstrittenen sozialistischen Lager, die sich den
fünften Regierungssitz streitig gemacht hatten, der Sozialdemokrat Rossano Bervini und
der autonome Sozialist Pietro Martinelli (psa), wurden beide in die Regierung gewählt.
Dafür musste der amtierende CVP-Staatsrat Fulvio Caccia, der bisher stets mit dem
besten Resultat im Amte bestätigt worden war, über die Klinge springen. Für diesen
Wahlausgang, der die seit 1922 gültige Regierungs-«Zauberformel» (2 FDP, 2 CVP, 1 SP)
umstiess und allgemein Konsternierung auslöste, ist einerseits das Tessiner Wahlsystem
(Proporzwahl), andererseits das massive Eingreifen der bürgerlichen Parteien in die
Auseinandersetzungen der Linken verantwortlich. Der Wahlkampf hatte ganz im
Zeichen der sozialistischen Flügelkämpfe gestanden. Niemand zweifelte an der
Wiederwahl der bisherigen FDP- und CVP-Staatsräte, doch rechnete man damit, dass
der Sozialdemokrat Bervini durch den PSA-Kandidaten Martinelli verdrängt werden
könnte. Da die rechten Flügel von FDP und CVP bei einem PSA-Sieg die
Regierungsfähigkeit des Kantons in Gefahr sahen, machten sie sich für die Sicherung
des SP-Sitzes stark, wodurch die bürgerlichen Parteien in hohem Ausmass
Panaschierstimmen an die Linke verloren. 4

WAHLEN
DATUM: 05.04.1987
KATRIN HOLENSTEIN
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Kantonale Parlamentswahl Tessin 1987

Wahlen in kantonale Parlamente

Bei den Neuwahlen des Kantonsparlaments im Tessin kam es zu einer leichten
Verschiebung nach links. Die SP konnte ihre Position mehr oder weniger halten,
obschon die dissidente Gruppierung um Nationalrat Dario Robbiani (Comunità dei
socialisti ticinesi, CST) mit einer eigenen Liste in den Kampf gestiegen war und drei
Sitze gewann. Der PSA verlor leicht, dafür zog neu die SAP mit einem Vertreter in den
Grossen Rat. Einen im Tessin unerwarteten Erfolg erzielte die links der Mitte
angesiedelte Ökologische Bewegung (MET, Mitglied der GPS) mit zwei Mandaten. Ferner
eroberte auch die ÖFP mit Valentin Oehen einen Sitz. Die grossen bürgerlichen Parteien
FDP und CVP mussten je zwei Mandate abgeben. Die Vertretung der Frauen stieg von 8
auf 12 Parlamentarierinnen (8,9% bzw. 13,3%). 5

WAHLEN
DATUM: 05.04.1987
KATRIN HOLENSTEIN

Grossratswahlen Tessin 1991

Wahlen in kantonale Parlamente

Die Tessiner Grossratswahlen waren geprägt durch den Parlamentseinzug von zwölf
Vertretern der "Lega dei Ticinesi". Bei der "Lega" handelt es sich um eine populistische
Protestbewegung, welche mit verschiedensten aktuellen Themen und Forderungen ein
Wahlkampf-Potpourri, das vom rechten bis zum linken Parteienspektrum reicht, aufzog.
So gehörten das Begehren nach einer Senkung der Krankenkassenprämien, nach einer
13. AHV-Monatsrente oder nach unentgeltlichen öffentlichen Verkehrsmitteln genauso
dazu wie der Ruf nach einer Aufhebung der Massnahmen gegen den Benzintourismus
oder nach einer eigenständigeren Wirtschaft und mehr Unabhängigkeit des Tessins von
Bern. Hervorgegangen ist die Bewegung aus der im März 1990 von Bauunternehmer
Giuliano Bignasca gegründeten Gratis-Sonntagszeitung "Il Mattino della Domenica".
Diese Zeitung diente darauf als Sprachrohr für den Aufbau der Bewegung, welche im
Januar des Berichtsjahres als "Lega dei Ticinesi" gegründet wurde. Der Chefredaktor
des "Mattino", Flavio Maspoli, kandidierte auch für den Staatsrat. Am meisten
Wählerprozentanteile erreichte die neue Bewegung in Lugano und den umliegenden
Vorortsgemeinden, wo sie die 20 Prozentmarke überschritt und zur zweitstärksten
Partei avancierte. Der Einzug der "Lega" ging sowohl auf Kosten der bürgerlichen
Parteien wie auch der Linken und der Kleinstgruppierungen: Die FDP verlor vier
Mandate, die SP zwei und die CVP, die PSU sowie die äussere Linke (SAP und PdA) je
eines. Bei den Grünen erhielt nur noch das eher konservative "Movimento dei Verdi
ticinesi", eine Abspaltung des zur GP gehörenden "Movimento ecologico ticinese"
(MET), einen Sitz. Verliererin war auch die Nachfolgeorganisation der Ökologisch-
Freiheitlichen Partei (OFP) des früheren Nationalrats Oehen, die "Svelta ecopolitica"
(SVEPO), welche keinen Sitz mehr erlangen konnte. Zu vermerken ist das erneute
Zusammengehen der ehemaligen PSA mit Dario Robbianis "Comunità socialista
ticinese" als Partito socialista unitario (PSU). Die Frauen, welche nur einen Sitz
hinzugewinnen konnten, sind nach wie vor stark untervertreten (14,4%). 6

WAHLEN
DATUM: 14.04.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Staatsratswahlen Tessin 1991

Wahlen in kantonale Regierungen

Bei der Wahl in die Tessiner Kantonsregierung, welche nach dem Proporzsystem
durchgeführt wird, fand zwar keine erdrutschartige Verschiebung wie bei den
Grossratswahlen statt, aber die Sozialdemokraten mussten ihren seit 69 Jahren
gehaltenen Sitz an die CVP abtreten, welche ihrerseits durch den bisherigen Renzo
Respini und den neuen Alex Pedrazzini wieder mit zwei Räten vertreten ist. Die
parteipolitische Konstellation der seit 1922 geltenden Zauberformel (2 FDP, 2 CVP, 1 SP),
welche 1987 durch den PSU durchbrochen wurde, ist damit wiederhergestellt, mit dem
Unterschied, dass die sozialdemokratische Abspaltung mit dem 1987 gewählten Pietro
Martinelli und nicht die SP selbst den Regierungssitz inne hat. Im Gegensatz zu den
letzten Wahlen erhielt die SP mit ihrem bisherigen Regierungsrat Rossano Bervini
diesmal keine Unterstützung von den bürgerlichen Parteien.

WAHLEN
DATUM: 14.04.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT
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Bei den letzten Regierungswahlen hatte unter anderem auch das Wahlgesetz den
Christlichdemokraten ein Bein gestellt: Um den ersten Sitz zu bekommen, mussten
damals 20% der Stimmen erreicht werden, für den zweiten wurden die besten
Restresultate gezählt; mit dem Restresultat von 10% blieb die CVP damals für die
Zuteilung ihres zweiten Sitzes knapp hinter PST und PSU zurück. In der vergangenen
Legislaturperiode war dann auf Initiative der CVP das Wahlgesetz zugunsten der grossen
Parteien geändert worden. 7

Grossratswahlen Tessin 1999

Wahlen in kantonale Parlamente

Zur Wahl in das 90 Sitze umfassende Tessiner Parlament bewarben sich 496
Kandidatinnen und Kandidaten auf insgesamt 15 Listen. Die diesjährigen Wahlen wurden
von Beobachtern als flau bezeichnet. Bei einer für Tessiner Verhältnisse eher mageren
Wahlbeteiligung von 65,7% blieben die Stärkeverhältnisse weitgehend stabil. Die SVP
konnte zwar auf Kosten der CVP etwas zulegen, blieb aber mit 2,8% und 3 Sitzen eine
Kleinpartei. Die FDP konnte mit 31,9% ihren Stimmenanteil fast halten, sie verlor einen
Sitz und stellt neu 29 Grossrätinnen und Grossräte. Die CVP verlor dagegen 2,2
Prozentpunkte und kam neu bei 25,5% zu stehen. Von den bisherigen 25 Sitzen musste
sie zwei Sitze abgeben. Die Lega bestätigte sich als drittstärkste Partei und erreichte
mit 18,1% Wähleranteil 16 Sitze, die SP blieb mit 16,4% und 15 Sitzen stabil. Die neue
Liberal-sozialistische Partei um Alt-Regierungsrat Rossano Bervini (ex-sp) ergatterte
neu zwei Sitze, die Grünen gewannen einen zweiten Sitz. Dagegen verlor die PdA, die im
Wahlkampf innere Streitigkeiten zu schlichten hatte, ihren bisherigen Sitz. Im neuen
Parlament sind lediglich noch neun Frauen vertreten, was einem Frauenanteil von
10,0% entspricht. Der Kanton Tessin weist damit neu die tiefste Quote der Schweiz
aus. 8

WAHLEN
DATUM: 18.04.1999
DANIEL BRÄNDLI

Staatsratswahlen Tessin 1999

Wahlen in kantonale Regierungen

Die Tessiner Stimmberechtigten wählten im April eine neue Regierung. Zur Wahl der
fünf Regierungsräte nach dem Proporzsystem liessen sich 40 Kandidatinnen und
Kandidaten auf zwölf Listen aufstellen. Mindestens zwei der fünf Sitze mussten durch
die Wahlen neu besetzt werden. Alex Pedrazzini (cvp) wollte sich beruflich neu
orientieren und gab seinen Rücktritt bekannt. An seiner Stelle kandidierte CVP-
Präsident Luigi Pedrazzini, der sich laut Wahlbeobachtern ohne nennenswerte
Konkurrenz auf sicherem Pfad befand. Die CVP konzentrierte sich denn auch auf den
Erhalt ihres bisherigen Sitzes. Weniger klar war die Nachfolge von Pietro Martinelli (sp),
der sich auf Wunsch seiner Partei nach zwölf Jahren nicht mehr zur Wahl stellte. Die
beiden Vertreter der FDP, die Finanzdirektorin Marina Masoni und Erziehungsdirektor
Giuseppe Buffi schienen ungefährdet, obwohl man letzterem nach 13 Jahren Amtszeit
verschiedene Male den Rücktritt nahe gelegt hatte. Die Lega stützte sich im Wahlkampf
ganz auf die Popularität ihres Baudirektors Marco Borradori. Das sozialistische Lager
schwächen und damit dem bürgerlichen Lager zu besseren Wahlchancen verhelfen
konnte letztlich noch die durch den ehemaligen SP-Parteipräsidenten und
Regierungsrat Rossano Bervini neugegründete Liberal-sozialistische Partei. Die SP hatte
ausserdem Listenverbindungen mit der PdA oder den Grünen abgelehnt, währenddem
die Lega mit der neugegründeten SVP eine solche eingegangen war.

Die Wahlen bestätigten die parteipolitische Zusammensetzung der Regierung. Mit der
Wahl der Sozialdemokratin Patrizia Pesenti verdoppelte sich die Frauenvertretung in
der Exekutive. Dabei galt die Locarneser Jugendrichterin Pesenti als Aussenseiterin auf
der SP-Liste. Sie wird dem liberalen Flügel der SP zugerechnet. Der als Favorit
gehandelte Noseda vertrat dagegen den von den Tessiner Sozialdemokraten
angestrebten linken Kurs. Ein wider Erwarten gutes Ergebnis erzielte die Lega, die durch
verschiedene hängige Strafverfahren angekratzt schien. Stimmenverluste verzeichnete
hingegen die CVP, die damit den Krebsgang von 1995 fortsetzte. Sie blieb jedoch
zweitstärkste Partei und konnte Alex Pedrazzini durch Luigi Pedrazzini ersetzen. Keine
Chance hatte die SVP, die auf einen Stimmenanteil von 2% kam. Gescheitert ist auch
das Comeback von Rossano Bervini. Der frühere SP-Staatsrat erreichte mit seiner neu

WAHLEN
DATUM: 18.04.1999
DANIEL BRÄNDLI
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gegründeten Liberal-sozialistischen Partei nicht einmal den Wähleranteil der SVP. 9

Ersatzwahl Staatsrat Tessin 2000

Kantonale Ersatzwahlen

Der Präsident des nach dem Proporzsystem gewählten Tessiner Staatsrats, Giuseppe
Buffi (fdp), verstarb im Juli während einer Ferienreise. Wenige Tage später gab
Nationalrat Gabriele Gendotti (fdp) bekannt, dass er die Nachfolge Buffis in der
Kantonsregierung antreten wolle. Gendotti belegte in den letztjährigen Wahlen hinter
Buffi und Staatsrätin Masoni den dritten Rang auf der Liste der FDP und war deshalb
erster Ersatzmann seiner Partei. 10

WAHLEN
DATUM: 22.07.2000
DANIEL BRÄNDLI

Staatsratswahlen Tessin 2003

Wahlen in kantonale Regierungen

Erstmals seit 1951 bestätigten die Tessiner Stimmberechtigten ihre bisherige Regierung
(2 FDP, 1 CVP, 1 Lega, 1 SP); die Wahlbeteiligung betrug für Tessiner Verhältnisse
niedrige 59,5%. Zur Wahl der fünf Regierungsräte nach dem Proporzverfahren hatten
sich 40 Kandidatinnen und Kandidaten auf acht Listen aufstellen lassen; zum ersten Mal
wurde auch eine Kaution von 2000 Fr. verlangt, welche bei weniger als 2% erhaltener
Wahlzettel verfiel. Da alle bisherigen Staatsräte wieder kandidierten, verlief der
Wahlkampf abgesehen von einem Zwischenfall, bei dem der führende SVP-Politiker
einen Kollegen anschoss, ruhig. Im Zentrum stand die Frage, wie weit die SVP der Lega
das Wasser abgraben konnte, deren Galionsfiguren Giuliano Bignasca und Flavio
Maspoli mit Gerichtsverfahren von sich Reden gemacht hatten. Allerdings verfügte die
Lega mit ihrem Staatsrat Marco Borradori über ein gutes Zugpferd – Borradori hatte in
den letzten Wahlen am meisten Stimmen aller Kandidierenden erhalten und wollte von
einem angebotenen Wechsel zur SVP nichts wissen. Bei den Wahlen im April konnten
FDP (32,1%, +1,3%), SP (20,4%, +2,8%), SVP (4,6%, +2,6%) und Grüne (2,0%, +1,1%) ihre
Wähleranteile erhöhen, während die CVP (24,4%, -0,5%) leichte Einbussen hinnehmen
musste. Die Lega (15,1%, -6,0%) verlor einen Viertel ihrer Gefolgschaft, die SP wurde
wieder zur drittstärksten Kraft. Das beste Resultat erzielte Gabriele Gendotti (fdp), der
Nachfolger des 2000 im Amt verstorbenen Giuseppe Buffi, gefolgt von seiner
Parteikollegin Marina Masoni, dem Christlichdemokraten Luigi Pedrazzini, Marco
Borradori von der Lega und der Sozialdemokratin Patrizia Pesenti. Alle fünf wieder
kandidierenden Staatsräte distanzierten die Nichtgewählten ihrer Listen deutlich. 11

WAHLEN
DATUM: 06.04.2003
ROMAIN CLIVAZ

Grossratswahlen Tessin 2003

Wahlen in kantonale Parlamente

Für das 90-köpfige Tessiner Parlament kandidierten 667 Personen auf 14 Listen. Die SVP
und die Lega verzichteten dieses Mal auf eine Listenverbindung. Um sich als
„Saubermannpartei“ zu profilieren, hatte die SVP von der Lega verlangt, auf die
Kandidatur Flavio Maspolis, der wegen Vermögens- und Konkursdelikten verurteilt
worden war, zu verzichten – ein Ansinnen, das die Lega kategorisch zurückgewiesen
hatte. In der Folge verlor die Lega fünf Sitze und mehr als einen Drittel ihrer
Wählerschaft; sie fiel mit 11,8% unter den Stand, den sie 1991(12,8%) bei ihrem ersten
Auftritt auf Anhieb erreicht hatte, und stellt nur noch 11 Abgeordnete. Von den
Verlusten der Lega profitierte vor allem die SVP, welche ihren Wähleranteil mit 5,8%
mehr als verdoppeln konnte und mit 6 Mitgliedern (+3) Fraktionsstärke erreichte. Die
Freisinnigen konnten ihre Vertretung trotz stagnierendem Wähleranteil auf 30
Abgeordnete ausbauen (+1). Die Christlichdemokraten sind mit 24 Grossrätinnen und
Grossräten vertreten. Sie profitierten von der neu lancierten Liste ihrer Jungpartei
„Generazione Giovani“, die den Wählerrückgang bei der Mutterpartei ausgleichen
konnte und der Partei zu einem zusätzlichen Mandat verhalf. Die Linke konnte ihren
Wähleranteil leicht vergrössern: Die SP verfügt über 16 Abgeordnete (+1), die Grünen wie
bisher über 2 und die PdA neu über 1 Sitz. Der Partito liberalsocialista ticinese, der bei

WAHLEN
DATUM: 06.04.2003
ROMAIN CLIVAZ
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den letzten Wahlen zwei Mandate erringen konnte, musste diese wieder abgeben. Der
Anteil der Frauen stieg leicht auf 11,1% an (1999: 10,0%); neu ist nicht mehr das Tessin,
sondern Glarus mit 10,0% der Kanton mit dem geringsten Frauenanteil. 12

Grossratswahlen Tessin 2007

Wahlen in kantonale Parlamente

Für die 90 Sitze im Tessiner Grossen Rat kandidierten 645 Personen auf 13 Listen. Es
gab eine Wahlrechtsreform mit drei Neuerungen: Die wichtigste war die Einführung
der Wahl ohne Angabe einer Liste, die Wählerinnen und Wähler mussten also nicht
mehr zwingend eine Parteiliste auswählen, sondern konnten auch ausschliesslich
Stimmen für Kandidaten abgeben. Gleichzeitig wurden die Listenverbindungen
abgeschafft. Eine weitere Neuerung war, dass die Kandidatinnen und Kandidaten ihren
Strafregisterauszug veröffentlichen mussten. Bei den Wahlen im April verlor die
politische Mitte: Die traditionell sehr starke FDP (27 Sitze) musste 3 Sitze abgeben und
lag damit bei einem Wähleranteil von unter 30% (29,3%), blieb aber stärkste Partei. Die
CVP (21) verlor ebenfalls 3 Sitze. Grosse Gewinnerin war die Lega (15 Sitze), die um 4
Sitze zulegte und damit überraschend zu ihrer alten Stärke zurückfand. Ebenfalls
zulegen konnte die SP (18 Sitze), die 2 Sitze gewann und 19% Wähleranteil erreichte. Die
Grünen (4 Sitze) gewannen zwei Sitze, blieben aber bei einem insgesamt bescheidenen
Wähleranteil von 4,1%. Das links-grüne Lager konnte aber mit seinen Sitzgewinnen
gesamthaft doch etwas an Gewicht zulegen. Durch die gleichzeitigen Gewinne der Lega
wurden beide Pole gestärkt. Enttäuschend war das Ergebnis für die SVP, die nur fünf
Sitze erreichen konnte (-1). Der traditionell sehr tiefe Frauenanteil im Tessiner
Parlament stagnierte bei 11,1%. Dies ist unter anderem dadurch begründet, dass viele
der vor den Wahlen im Parlament vertretenen Frauen auf das Ende der Legislatur hin
zurückgetreten waren. 13

WAHLEN
DATUM: 01.04.2007
SABINE HOHL

Staatsratswahlen Tessin 2007

Wahlen in kantonale Regierungen

Im Kanton Tessin war die FDP-Finanzdirektorin Marina Masoni wegen einer Affäre um
das kantonale Steueramt, in deren Folge ihr die Aufsicht über dasselbe entzogen wurde,
und wegen einer steuerlich günstigen Familienstiftung ihrer Eltern im Kanton Schwyz,
unter Druck geraten. Sie betrieb deshalb einen äusserst intensiven Wahlkampf. Die zwei
FDP-Sitze in der Tessiner Regierung waren trotz des ‚Falles Masoni’ und abnehmender
Wähleranteile der FDP nicht in Gefahr, eher denkbar war der Ersatz Masonis durch eine
andere FDP-Kandidatur. Nominiert wurde als Alternative Laura Sadis (fdp), die zum
stärker auf sozialen Ausgleich ausgerichteten Flügel des Tessiner Freisinns gehört. In
der Folge wurde der Wahlkampf dominiert vom innerfreisinnigen Duell zwischen Masoni
und Sadis und damit verbundenen starken Flügelkämpfen innerhalb der Partei. Der
zweite FDP-Staatsrat, Gabriele Gendotti, war unbestritten. Neben Masoni (fdp) schien
vor allem Lega-Regierungsrat Marco Borradori gefährdet, weil der Tessiner Staatsrat
nach Proporzwahlrecht gewählt wird und die Wähleranteile der Lega in den letzten
Jahren gesunken waren. Das Ziel der CVP war, die alte Tessiner Zauberformel (2 FDP, 2
CVP, 1 SP) wiederherzustellen, also der Lega deren Sitz abzujagen. Auch die SP setzte
sich den Erwerb des Lega-Sitzes und damit einen zweiten Sitz zum Ziel. Ihre einzige
bisherige Staatsrätin Patrizia Pesenti war ungefährdet und konnte ruhig in den
Wahlkampf gehen. Für den Staatsrat gab es 10 Listen mit insgesamt 42 Kandidaten.
Erstmals hatten die Wähler die Möglichkeit, ohne Angabe einer Parteiliste zu wählen
und damit nur Stimmen an die Kandidatinnen und Kandidaten zu verteilen. Bei den
Staatsratswahlen im April wurden alle Bisherigen ausser Marina Masoni (fdp)
wiedergewählt. Masoni verlor ihren Sitz an ihre Parteikollegin Laura Sadis. Glänzend
gewählt wurde wider Erwarten Marco Borradori (Lega). Dessen Name wurde von 45%
aller Wählerinnen und Wähler auf den Wahlzettel geschrieben. SP und CVP verfehlten
damit beide den erhofften Sitzgewinn. Die Freisinnigen blieben die wählerstärkste
Partei. Schlecht schnitten die SVP und die Grünen ab, die beide allein für die
Staatsratswahlen angetreten waren. 14

WAHLEN
DATUM: 01.04.2007
SABINE HOHL
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Grossratswahlen Tessin 2011

Wahlen in kantonale Parlamente

In den gleichzeitig wie in Luzern stattfindenden Wahlen für den Grossen Rat im Kanton
Tessin kam es ebenfalls zu einem Einbruch der Mitteparteien. Im Südschweizer Kanton
waren allerdings im Unterschied zur Innerschweiz weder die Grünliberalen noch die
BDP angetreten. Insgesamt traten 675 Kandidierende auf 10 Listen für die 90 Sitze im
Kantonsparlament an. Darunter befanden sich neben CVP, FDP, SP und SVP, welche
eine Mischliste mit der EDU aufgestellt hatte, auch die Lega, die Grünen, das Bündnis
zwischen der Movimento per il socialismo und der kommunistischen Partei, zwei
kleinere Gruppierungen und die Einerliste Montagna Viva mit Germano Mattei, der im
Herbst auch für die Ständeratswahlen kandidierte. Mit dem Slogan „ein Tessin für
Tessiner“ machte die Lega in gewohnt aggressiver Manier Stimmung mit den Ängsten
der Bevölkerung des Grenzkantons. Sie schürte die Wut gegen die politische Elite in
Bern, die sich nicht um das Tessin kümmere, sowie gegen Grenzgänger und Migranten,
die der einheimischen Bevölkerung die Arbeitsplätze streitig machen würden. Ähnlich
wie im Kanton Genf der MCG hatte also auch im Grenzkanton Tessin nicht die SVP,
sondern die sprachregional begrenzt auftretende Lega die Rolle der rechten
Oppositionspartei inne. Für einigen Wirbel sorgte der Umstand, dass die
Kandidierenden erstmals ihr Vorstrafenregister einreichen mussten und allfällige
Einträge daraus im Amtsblatt veröffentlicht wurden. Nicht weniger als 15 Kandidierende
(je fünf von Lega und FDP, drei von der CVP und einer von der SVP) erwiesen sich dabei
als vorbestraft, wobei die Strafen vor allem Verkehrsdelikte betrafen.

Bei den Wahlen zeigte sich ein Erfolg der Strategie der Lega, der die arrivierten
Parteien nichts entgegenzusetzen hatten. Der Zuwachs des Wähleranteils um 6,6
Prozentpunkte (neu: 22,8%) bedeutete einen Gewinn von sechs Sitzen für die Lega. Mit
den neu 21 Mandaten wurde sie zweitstärkste Kraft im Tessiner Grossen Rat und
überholte sowohl die SP als auch die CVP. Die Christdemokraten (20,5%; -2,7
Prozentpunkte) verloren zwei Sitze und hatten nur noch 19 Mandate inne. Wie in den
anderen grossen Kantonen, in denen im Berichtsjahr Wahlen stattfanden, musste auch
die FDP Federn lassen. Sie büsste im Vergleich zu 2007 vier Sitze ein, blieb jedoch mit
23 Vertreterinnen und Vertretern und 25,2% Wähleranteil stärkste Partei in einer ihrer
Hochburgen (-4,2 Prozentpunkte). Die Verluste wurden mit den parteiinternen
Querelen erklärt, die verhindert hätten, dass sich die Partei auf die Sorgen und Ängste
der Bevölkerung konzentrierte. Sitzverschiebungen gab es nicht nur von der Mitte nach
rechts, wo die SVP ihre fünf Mandate halten konnte. Auch links der Mitte kam es zu
Verwerfungen. Umweltanliegen schienen dabei im Wahljahr 2011 von Bedeutung, was
sich im Umstand zeigte, dass die Grünen – im Tessin nicht die Grünliberalen – drei Sitze
und 7,6% Wähleranteil (+3,5 Prozentpunkte) gewinnen konnten. Sie erhöhten damit die
Zahl ihrer Mandate von vier auf sieben und erreichten erstmals Fraktionsstärke. Für
eine Überraschung sorgte die kommunistische Partei zusammen mit dem Movimento
per il socialismo, die mit ihrer Mischliste 1,3% Wähleranteil und einen Sitz gewinnen
konnten. Dieser und die drei neuen Sitze der Grünen gingen auf Kosten der SP, die 3,9
Prozentpunkte an Wählerinnen und Wählern einbüsste (neu 15,1%) und nur noch über 14
Grossratssitze verfügte. Der Frauenanteil lag nach den Wahlen bei 13,3%. Die
Wahlbeteiligung war mit 58,5% tiefer als noch vor vier Jahren (62,1%). 15
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Staatsratswahlen Tessin 2011

Wahlen in kantonale Regierungen

36 Kandidierende auf acht Listen kämpften um die fünf Sitze im Tessiner Staatsrat, die
im Proporzverfahren vergeben werden. Gleich drei Sitze waren vakant. Zurückgetreten
waren Gabriele Gendotti (fdp), der seit dem Jahr 2000 als Regierungsmitglied amtete.
Nach insgesamt 12-jähriger Amtszeit traten auch Patrizia Pesenti (sp) und Luigi
Pedrazzini (cvp) nicht mehr an. Die seit 2007 amtierende Laura Sadis (fdp) und der
bereits seit vier Legislaturperioden als Staatsrat amtierende Marco Borradori (lega)
kandidierten hingegen erneut. Die Vakanzen führten zu einem mit harten Bandagen
geführten Wahlkampf und auch zu heftigen innerparteilichen Auseinandersetzungen.
Insbesondere in der FDP brachen bei der Kür der Kandidierenden alte Gräben zwischen
dem linken und dem wirtschaftsliberalen Flügel wieder auf. Als potentielle Nachfolger
Gendottis wurden Christian Vitta, Matteo Quadranti und Sergio Morisoli bestimmt. Vitta
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und Quadranti – dem radikalen Flügel angehörend – warfen dem eher
wirtschaftsliberalen Morisoli dessen Nähe zu einer katholischen Bewegung vor. Neben
der bisherigen Sadis kandidierte Giacomo Garzoli als fünfter auf der freisinnigen Liste.
Die FDP musste insbesondere die Konkurrenz der Lega fürchten: Umfragen vor den
Wahlen zeigten, dass der Gewinn eines zweiten Sitzes für die mit rechtspopulistisch
aufbereiteten Themen wie Sicherheit, Grenzgänger und Bernfeindlichkeit
argumentierende Regionalpartei im Bereich des Möglichen lag. Die Lega trat neben dem
Bisherigen Borradori mit Parteichef Giuliano Bignasca und Nationalrat Norman Gobbi
an. Komplettiert wurde die Liste mit Michele Barra und Lorenzo Quadri. Die Lega wurde
von der SVP unterstützt, die im Gegensatz zu 2007 selber nicht antrat. Der
aussichtsreichste Kandidat der SP war ihr Präsident Manuele Bertoli, dem die
Verteidigung des Sitzes zugetraut wurde. Auch Mario Branda galt auf der SP-Liste als
potentieller Nachfolger. Die CVP versuchte ebenfalls mit ihrem Parteipräsidenten
Giovanni Jelmini sowie mit Paolo Beltraminelli ihren vakanten Sitz zu verteidigen.
Ferner fanden Franco Denti, Nadia Ghisolfi und Marco Passalia von der Generazione
Giovani Platz auf der CVP-Liste. Die aussichtsreichsten Kandidaten auf der Liste der
Grünen waren Sergio Savoia und Greta Gysin. Zudem trat Mattei Germano von Montagna
Viva mit einer eigenen Liste an. Ihm wie auch den Kandidierenden der kommunistischen
Partei und der Forza Civica wurden allerdings kaum Chancen eingeräumt. 

Bei den Wahlen Mitte April nutzte die Lega die historische Chance, die ehemalige
Hochburg der FDP zu schleifen. Obwohl eigentlich erwartet, war die Stärke der
Unterstützung für die Lega dann allerdings doch überraschend, erhielt doch ihre Liste
fast 30% der Stimmen (29,8%). Marco Borradori (lega, 81'754 Stimmen) und Norman
Gobbi (lega, 61'712 Stimmen) erhielten von allen Kandidierenden die meisten Stimmen.
Eine historische Niederlage musste die FDP einstecken, die damit nicht mehr stärkste
Partei im Tessiner Staatsrat war. Sie kam als Partei auf noch 25% der Stimmen, was
allerdings nur noch für einen Sitz reichte: Mit den drittmeisten Stimmen (59'915) wurde
Laura Sadis (fdp) bestätigt. Den CVP-Sitz (19,9%) verteidigen konnte Paulo Beltraminelli
(cvp, 44'270 Stimmen) und für die SP (16,3%) zog neu Manuele Bertoli (sp, 41'313
Stimmen) in die Exekutive ein. Mit ihm ist erstmals ein Sehbehinderter in einer
kantonalen Regierung vertreten. Die Grünen (6,1%), Forza Civica (1,3%), Montagnga Viva
(1%) und die Kommunisten (0,8%) hatten wie erwartet keine Chance auf einen
Regierungssitz. Die Wahlbeteiligung war mit 58,5% im schweizerischen Vergleich relativ
hoch, aber im Vergleich zu den letzten Gesamterneuerungswahlen leicht rückgängig
(2007: 59,4%). Auch der Frauenanteil nahm ab: Mit Laura Sadis (fdp) sass nur noch eine
Frau im Staatsrat. Der Sieg der Lega wurde unterschiedlich kommentiert. Während ihr
Parteipräsident ankündigte, dass ab dem nächsten Tag seine Partei kommandieren
würde, erklärte die FDP ihre Niederlage mit der momentan schwierigen Situation im
Tessin, von der die Lega profitiert habe. In der Südschweizer Presse wurde die
Doppelnatur der Lega hervorgehoben: Auf der einen Seite sei der sympathische
Politiker Borradori die politische Treibkraft, und auf der anderen Seite mobilisiere der
Extremist Bignasca. Die stärkere Einbindung der Lega in die Regierungsverantwortung
könne allerdings durchaus auch der Zähmung der extremistischen Seite dienen. 16

Ersatzwahl Staatsrat Tessin 2013

Kantonale Ersatzwahlen

Die Tessiner Regierung war im Berichtjahr gleich zwei Mal aufgrund von
Personalwechseln bei der Lega im Fokus der Presse. Weil der Tessiner Staatsrat im
Proporzverfahren gewählt wird, finden beim Ausscheiden von amtierenden
Exekutivmitgliedern keine Ersatzwahlen statt. Es gilt stattdessen das Prinzip des
Nachrückens. Im Frühjahr 2011 hatte die Lega einen zweiten Staatsratssitz erobert.
Seither setzte sich die Tessiner Regierung aus 2 Lega-Vertretern und je einem FDP-,
CVP- und SP-Mitglied zusammen. Weil im Berichtsjahr der bereits seit 1995 amtierende
Lega-Regierungsrat Marco Borradori im April zum Stadtpräsidenten von Lugano gewählt
wurde (siehe unten), rückte der Grossrat Michele Barra nach. Barras Amtsantritt
lasteten jedoch Makel an. Auf der einen Seite war er lediglich der dritte Ersatzmann,
weil Nationalrat Lorenzo Quadri aufgrund des ebenfalls im April eroberten
Exekutivsitzes in Lugano verzichtete (siehe unten) und der zweite Ersatzmann und Lega-
Präsident Giuliano Bignasca verstorben war (siehe unten und Kapitel IIIa). Auf der
anderen Seite war Barra kurz vor Amtsantritt von der Polizei mit zu viel Alkohol am
Steuer erwischt worden, was sogar innerhalb der Lega zu Diskussionen geführt hatte.
Barra nahm das Amt jedoch an und wurde – nach einer öffentlichen Entschuldigung und
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trotz Rücktrittsforderungen der Linken – von den bürgerlichen Parteien wohlwollend
aufgenommen. Letztlich müsse Barra an seinen künftigen Taten gemessen werden.
Solche zu zeigen, blieb Barra allerdings verwehrt. Eine angebliche Erpressung im
Rotlichtmilieu sowie eine Chemotherapie aufgrund eines Lungenkrebses setzten ihm
stark zu. Er verstarb am 20. Oktober. Die Lega musste also erneut einen Ersatzmann
stellen. Allerdings fand sich nun niemand mehr auf der Fünfer-Regierungsliste der
Lega, der nachrutschen hätte können. Das Gesetz sieht vor, dass keine Neuwahlen
stattfinden, sondern dass die jeweilige Partei ein Parteimitglied auf den Sitz hieven
darf. Damit kam es im Kanton Tessin zur eigenartigen Situation, dass ein
Exekutivmitglied bestimmt wurde, dass nicht einmal indirekt vom Volk gewählt war. Die
Lega entschied sich für Claudio Zali, den ehemaligen Präsidenten des Tessiner
Strafgerichts und Leghisten der ersten Stunde, der als amtierender Strafrichter
sozusagen die Gewalten wechselte. Ob Zali im Amt legitimiert werden wird, wird sich
erst bei den nächsten kantonalen Erneuerungswahlen im April 2015 weisen. 17

Grossratswahlen Tessin 2015

Wahlen in kantonale Parlamente

624 Kandidierende auf 13 Listen präsentierten sich für die Gesamterneuerungswahlen
für den «Gran Consiglio» im Kanton Tessin vom 19. April 2015. Das waren zwar etwas
weniger Kandidierende als vier Jahre zuvor (675), dafür war die Zahl der Listen
angewachsen (2011: 10 Listen). 67 der 90 amtierenden Grossrätinnen und Grossräte
stellten sich der Wiederwahl. 
Neben den arrivierten Parteien – im Südschweizer Kanton sind dies die FDP, die bei den
Wahlen 2011 23 Sitze mit einem Wähleranteil von 25.2 Prozent errungen hatte, die Lega
dei Ticinesi (21 Sitze, 22.8%), die CVP (19 Sitze, 20.5%), die SP (14 Sitze, 15.1%) und die
Grünen (7 Sitze, 7.6%) – machte insbesondere «La Destra» von sich reden, ein
Zusammenschluss aus SVP, EDU und Area Liberale. Die SVP, die mit 5 Sitzen im Grossen
Rat vertreten war, hatte aufgrund der Resultate bei der Masseneinwanderungsinitiative,
die im Kanton Tessin mit 68.5 Prozent schweizweit die höchste Zustimmung erhalten
hatte, an Selbstvertrauen gewonnen und wollte nicht mehr wie vor vier Jahren als
Juniorpartnerin der Lega auftreten. Mit der neuen Verbindung wollte die Volkspartei
bei der Regierungsratswahl nicht nur einen Staatsratssitz, sondern bei den
Parlamentswahlen auch acht Grossratssitze erobern. Vor dem Angriff fürchten musste
sich nicht nur die Lega, sondern auch die FDP. Der Präsident der nach den Wahlen 2011
neu gegründeten Area Liberale, Sergio Mosoli, war nämlich früherer FDP-Grossrat und
Spaltpilz zwischen dem radikalen und dem liberalen Lager, was den Freisinn bereits 2011
Stimmen gekostet hatte. Der Listenreigen wurde komplettiert durch die beiden
linksextremen Parteien Movimento per il socialismo (mps), die 2011 einen Sitz erobert
hatte, und der Partei der Arbeit (Partito operaio e popolare). Erstmals trat zudem die
GLP im Kanton Tessin an. Die erst im Januar des Wahljahres gegründete Lega Sud wollte
im Gegensatz zur Lega dei Ticinesi Brücken zum Nachbarstaat Italien bauen, da die
Beziehungen zu Italien in den letzten Jahren immer schlechter geworden seien. Eine
Bewegung mit den Namen «Montagna Viva», die sich für die Bergregionen einsetzte und
bereits vor vier Jahren bei den Regierungsratswahlen angetreten war, präsentierte eine
Liste mit sechs Kandidierenden. Lediglich zwei (Fronte Indignati) bzw. eine Person (La
Noce) traten für zwei Kleinstbewegungen an.
Von allem ein wenig, fasste der Corriere del Ticino die Parteiprogramme zusammen,
aber einendes Thema sei der Arbeitsmarkt. In der Tat gaben nicht nur die Beziehungen
zu Italien hinsichtlich Grenzgängerinnen und Grenzgängern zu reden, sondern auch die
kantonale Initiative der SVP «Prima i nostri», welche den Inländer-Vorrang auf dem
Tessiner Arbeitsmarkt forderte. Ob mit einer Begrenzung der Arbeitspendler, die nicht
nur Verkehrschaos verursachten, sondern auch rund einen Viertel aller Arbeitsplätze im
Kanton besetzten, oder mittels Kampf gegen Lohndumping: Die Parteien waren sich
einig, dass es in den nächsten vier Jahren arbeitsmarktliche Reformen brauche. Ein
weiteres Thema war die starke Untervertretung von Frauen in der Politik des
Südkantons. Mit lediglich 14 von 90 Sitzen gehörte der Kanton Tessin zu den
Schlusslichtern bezüglich Frauenrepräsentation. In der von der Regierung verschickten
Info-Broschüre zu den Wahlen wurden die Wahlberechtigten gar aufgerufen, weibliche
Kandidierende zu wählen. 
Umfragen liessen erneut Verluste der FDP erwarten. Aber auch für die CVP und die SP
wurden geringere Wählerprozente prognostiziert. La Destra und die Grünen sollten laut
den sich auf die Vorwahlbefragungen stützenden Prognostikern von diesen Verlusten
profitieren. Auch der Lega wurde Aufwind prophezeit. Für Wirbel sorgte schliesslich
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das Angebot dreier Wahlberechtigter, die auf einem Online-Portal ihre
unterschriebenen Blanko-Wahlzettel zum Verkauf anboten. In der Tat konnten die
Tessinerinnen und Tessiner bei den anstehenden Wahlen erstmals überhaupt brieflich
wählen. Die kantonale Regierung leitete ein Strafverfahren wegen Wahlbetrugs ein.

Wohl auch dank der neuen Möglichkeit der Briefwahl lag die Wahlbeteiligung mit 62.3
Prozent höher als 2011 (58.5%). Deutlich mehr als 80 Prozent der Wählenden gaben ihre
Stimmen per Post ab. Die grossen Überraschungen blieben dabei aber aus. Zwar
wurden elf Abgeordnete nicht bestätigt und somit 34 neue Grossrätinnen und
Grossräte gewählt, es kam aber nicht zu den erwarteten Verschiebungen. Nicht «La
Destra» konnte zulegen – der Verbund blieb bei 5 Sitzen und 5.8 Wählerprozenten (im
Vergleich zu 2011 war das ein Plus von 0.3 Prozentpunkten) –, sondern die FDP und die
Lega, die beide ein Mandat hinzugewinnen konnten. Die FDP (neu: 24 Sitze) konnte
ihren Wähleranteil um 1.5 Prozentpunkte auf 26.7 Prozent steigern und auch die Lega
legte um 1.4 Prozentpunkte zu (neu: 22 Sitze und 24.2%). Diese Sitzgewinne gingen wohl
auf Kosten der CVP, die neu nur noch auf 17 Grossratssitzen Platz nimmt (18.6%; -1.9
Prozentpunkte). Auch im links-grünen Lager kam es nicht zu den erwarteten
Verschiebungen. Zwar verlor die SP einen Sitz und ein halbes Wählerprozent (neu: 13
Sitze, 14.6%), aber auch die Grünen mussten eher unerwartet Federn lassen. Mit einem
Wählerverlust von 1.6 Prozentpunkten mussten sie einen Sitz abgeben (neu: 6 Sitze, 6%).
Diese beiden Sitze gingen an den Movimento per il socialismo und die Montagna viva.
Während der mps damit neu zwei Mandate übernimmt (1.4%; +0.1 Prozentpunkte), zieht
die Montagna viva dank der Unterstützung von 1.2 Prozent der Tessiner
Wahlbevölkerung erstmals in den Gran Consiglio ein. Die fünf restlichen
Parteigruppierungen – inklusive der GLP – erhielten allesamt weniger als 0.5
Wählerprozente, was nicht für einen Sitzgewinn reichte. 
Damit halten die FDP und die Lega zusammen die Mehrheit der Stimmen im Tessiner
Parlament, was von den Medien als Rechtsrutsch kommentiert wurde. Der Aufruf der
Regierung, mehr Frauen zu wählen, schien etwas gefruchtet zu haben. Immerhin stieg
der Frauenanteil in der Tessiner Legislative um 10 Prozentpunkte auf neu 24.4
Prozent. 18

Tessin - Staatsratswahlen 2015

Wahlen in kantonale Regierungen

Pour le renouvellement du gouvernement tessinois, à la proportionnelle, 41 personnes
étaient candidates en vue d'occuper l'un des cinq sièges. La ministre sortante  Laura
Sadis (plr) ne briguait pas de mandat supplémentaire. Le PLR misait sur Christian Vitta,
chef du groupe parlementaire au Grand conseil, ainsi que sur quatre jeunes pour
conserver son siège vacant et récupérer celui perdu en 2011 au profit de la Lega.
Première élection depuis la mort de son fondateur, Giuliano Bignasca, la Lega entendait
conforter son assise. En 2013, Marco Borradori avait donné sa démission. Il a été
finalement remplacé par Claudio Zali, après le décès de son successeur, Michele Barra.
Aux côtés de ses représentants sortants, Norman Gobbi et Claudio Zali, elle présentait
trois autres personnes. Le PDD et le PS ont également présenté une liste à cinq. Le PDD
misait sur son conseiller d'Etat sortant Paolo Beltraminelli et espèrait voir le conseiller
national Fabio Regazzi également siéger avec lui. Le PS espérait maintenir son unique
mandat, exercé actuellement par Manuele Bertoli. La liste intitulée «La Destra»
regroupait cinq représentantes et représentants de l'UDC, de l'UDF et de AL, comme la
liste des Verts et la liste «Movimento per il socialismo-Parti communista». Les
Vert'libéraux se présentaient pour la première fois avec deux candidats. La Lega Sud,
mouvement proche de la ligue du nord italienne et favorable à l'indépendance du
Tessin entrait en course avec un candidat, la formation MontagnaViva avait trois
candidats. 
Avec une participation de 62.3%, la Lega reste la principale force au gouvernement. La
liste a récolté 27.6% des suffrages (-2.2 points de pourcentage par rapport à 2011).
Claudio Zali entre au gouvernement avec un score de 83'307 voix. Norman Gobbi en
obtient 73'540. Christian Vitta, avec 62'641 suffrages, occupera le siège de sa
copartisane (liste PLR: 26.3% des voix; +1.3 point de pourcentage par rapport à 2011).
Les membres sortants PPD et PS repartent pour un mandat, avec 45'597 et 43'694 voix
(liste PPD: 17.5%; -2.4/liste PS: 14.8%; -1.5). Ainsi, la composition partisane reste
inchangée, l'exécutif est désormais entièrement masculin. La liste Movimento per il
socialismo - Partito Operaio Popolare totalise 1% (+0.2), celle des Vert'libéraux 0.3%
(+0.3), des Verts 6.6% (+0.5), la Destra 4.5%, les listes Montagna Viva, Lega Sud et
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Movimento Socialisme chacune 0.1%. 19

Election gouvernement Tessin 2019

Wahlen in kantonale Regierungen

Pour l'élection du Conseil d'Etat tessinois, 52 personnes, réparties sur treize listes, se
sont lancées dans la course. Les listes de la Lega (en tandem avec l'UDC), de la «Lega
Verde», du PLR, du PPD, du PS, du «Movimento per il socialismo - Partito Operaio
Popolare - Indipendenti», des Vert'libéraux, des Verts, du Parti communiste et
Indépendants proposaient chacune cinq prétendantes et prétendants. La liste «Più
Donne» présentait quatre candidates. Un seul aspirant figurait sur les listes du
mouvement «MontagnaViva», «Per un Cantone rispettoso dei (suoi) minori» et «Bello
Sognare». 
La Lega a focalisé sa campagne sur la visibilité et la popularité de ses membres sortants,
Norman Gobbi et Claudio Zali. Le PS souhaitait un deuxième représentant, aux côtés de
Manuele Bertoli, afin de renforcer sa présence à l'exécutif cantonal. Le PLR visait, outre
le siège de Christian Vitta, également un siège supplémentaire. 
Christian Vitta a été au centre de l'attention des médias, lors de la campagne, pour
avoir accordé des avantages fiscaux à un ancien dirigeant d'un groupe de luxe. Le
candidat sortant PPD Paolo Beltraminelli a également été sous les projecteurs en raison
de l'affaire Argo 1, du nom de la société chargée de la gestion d'un centre de requérants
d'asile. Mandatée sans mise au concours préalable, Argo 1 a fini dans le collimateur du
Ministère public de la Confédération et du ministère public de Lugano. Un de ses
employés a été condamné pour recrutement de membres destinés à rejoindre les
organisations islamistes et le directeur pour maltraitance d'un requérant d'asile. En
février, la commission d'enquête parlementaire instaurée suite à l'affaire Argo 1 a
présenté ses conclusions. Elle a accusé le gouvernement, et plus particulièrement le
conseiller d'Etat en charge du département de la santé publique, d'avoir commis des
lacunes. Les accusations contre le fonctionnaire ont été abandonnées par le procureur
chargé de l'enquête. Outre ces affaires, un sondage réalisé pour le quotidien «Corriere
del Ticino» annonçait un cumul de 33.7% des préférences pour la droite Lega-UDC,
25.4% pour le PLR, 15.7% pour le PPD et 14.7% pour le PS. 

Avec une participation de 59.7% (62.2% en 2015), l'ensemble des conseillers d'Etat
tessinois sortants ont été élus pour un mandat supplémentaire, sauf le PPD Paolo
Beltraminelli. Norman Gobbi est arrivé en tête avec 71'312 voix, suivi par Christian Vitta
avec 66'819 voix, Claudio Zali avec 66'689 suffrages, Raffaele De Rosa (ppd) avec 44'648
et Manuele Bertoli 42'070 voix. Ainsi, la liste Lega-UDC a récolté 27.9% des suffrages (-
4.2 points de pourcentage par rapport à 2015), celle du PLR 24.5% (-1.8), le PPD 18.2% (-
0.7) et le PS 17.1% (+2.3). Les projections du sondage n'étaient pas si éloignées des
forces résultantes pour le PLR, le PPD et le PS. Pour les autres listes, celle des Verts a
récolté 4.3% (-2.3 points de pourcentage par rapport à 2015); du «Movimento per il
socialismo - Partito Operaio Popolare» 2.1% (+1.1), de «Più Donne» 1.9%, des
Vert'libéraux 1% (+0.7), du Parti communiste 1%, de la Lega Verde 0.9%, de
«MontagnaViva» 0.8% (+0.7), de «Bello Sognare» 0.4% et «Per un Cantone rispettoso
dei (suoi) minori» 0.1%. Paolo Beltraminelli, avec 33'838 voix, est arrivé en septième
position. Son faible score s’expliquerait par les lacunes commises par son département
dans l'affaire Argo 1. Remplacé par Raffaele De Rosa, le gouvernement cantonal reste
exclusivement masculin. Il devra composé avec un parlement majoritairement composé
de représentantes et représentants du PLR, de la Lega et du PPD. 20
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Election parlement tessinois 2019

Wahlen in kantonale Parlamente

Le canton du Tessin a renouvelé son parlement. Sur les 18 listes déposées regroupant
757 aspirantes et aspirants, seules 16 listes et 734 candidatures ont été validées. Les
personnes recalées n'avaient pas fourni l'ensemble des documents nécessaires, comme
par exemple l'extrait du casier judiciaire. Les Verts, le PS, la Lega, le PLR et le PPD ont
chacun proposé autant d'individus que de sièges disponibles (90). La liste PS était
composée de 50% de femmes et de 30% de jeunes de moins de 35 ans. Celle du PPD
excluait les personnes également candidates au Conseil d’Etat. L’UDC a présenté 89
candidats, dont 9 issus des rangs de l'UDF. La Lega et l'UDC, toutefois unies pour
l'élection du Conseil d'Etat, ont donc constitué deux listes distinctes. La liste intitulée
«Più Donne», consacrée aux femmes, rassemblait 47 intéressées. La liste «Movimento
per il socialismo - Partito Operaio Popolare - Indipendenti» comptait 46 noms, 38 pour
«Partito Comunista e Indipendenti», 22 pour «Spazio ai Giovani», 14 pour «Lega
Verde», 12 pour celle des Vert'libéraux, 6 pour le Parti évangélique, 5 pour la liste
«Movimento Il Torchio», 4 pour «Movimento di MontagnaViva» et finalement, un
candidat sur la liste «Per un Cantone rispettoso dei (suoi) minori». 
Lors de la campagne, l’UDC (5 sièges) a activé un comité de discipline suite à des
propos polémiques, dans une vidéo, de son candidat Tuto Rossi. Ce dernier a présenté
ses excuses pour sa «blague», se dédouanant de toute intention raciste. Le parti a misé
sur la préférence autochtone et la souveraineté populaire. Le PS, avec son slogan «nous
sommes votre voix», voulait maintenir ses 13 sièges actuels. Lors de son congrès, la
modification de ses statuts en vue de limiter à trois législatures la durée des mandats
politiques a été reportée. Si le vote avait eu lieu, il aurait fallu retirer un nom de la liste.
Les Verts (6 sièges) lançaient, eux, comme slogan «This is the time», jugeant la présence
et l’influence écologique nécessaire au sein des institutions. Arguant l’affaire Argo 1, les
membres de la formation «Movimento per il socialismo - Partito Operaio Popolare -
Indipendenti» (2 sièges) ont mis en avant l’opacité de l’Etat. Ils ont également axé leur
campagne sur des thèmes comme le dumping salarial, la difficulté d’accès au marché
du travail pour les jeunes, l'inégalité entre les sexes, la violence domestique et la
violence psychologique à l'égard de nombreuses femmes, le respect de la communauté
LGBT ainsi que sur les questions environnementales. La liste «Spazio ai Goviani»,
établie par le Parlement des jeunes, a soulevé des questions préoccupant cette
catégorie de population. Les politiques les touchant sont jugées peu généreuses. Le
PLR (actuellement 24 sièges) visait 26 sièges. Il a surtout mobilisé les thèmes de la
formation et de l’éducation, afin que le canton puisse répondre aux besoins futurs du
monde du travail. Le PPD, lui, espérait conserver ses 17 sièges. Quant à la Lega (22
sièges), elle ambitionnait d’être la fraction la plus forte au parlement cantonal. Enfin, le
mouvement MontagnaViva envisageait de doubler ses sièges (de un à deux). 

Le PLR, avec 23 sièges (25.3% des suffrages; -1.4 point de pourcentage de voix par
rapport à 2015), a conservé son assise malgré la perte d'un siège. La Lega a cédé 4
sièges. Elle a encore 18 représentantes et représentants (19.9%; -4.3 points de
pourcentage de voix). A contrario, l'UDC est ressortie victorieuse avec un gain de 2
sièges supplémentaires (6.8%; +1 point de pourcentage). Le PS a réussi à maintenir ses
13 sièges (14.5%; -0.1 point de pourcentage), alors que le PPD a perdu un de ses 17
acolytes (17.6%; -1 point de pourcentage). Les Verts ont conservé leurs 6 sièges (6.6%;
+0.6 point de pourcentage). Le mouvement «MontagnaViva» a perdu son unique siège
(0.7%; -0.5 point de pourcentage). Le mouvement favorisant les femmes (Più Donne) a
fait son entrée au législatif avec l'obtention de 2 sièges (2.1%; +2.1 points de
pourcentage). Autrefois sur liste commune, le Parti communiste dispose de 2 sièges
(1.2%; +1.2 point de pourcentage) et le Mouvement pour le socialisme de 3 sièges (2.4%;
+0.5 point de pourcentage). La liste des Vert’libéraux a récolté 1% des suffrages (+0.6
pour cent des voix par rapport à 2015), celle intitulée «Spazio ai Giovani» 0.7%, la Lega
Verde 0.6%, le PEV 0.2%, la liste nommée «Movimento il torchio» 0.1% et enfin, la liste
«Per un Cantone rispettoso dei (suoi) minori»  0.1%. 
La participation a été de 59.3%. Le nouveau parlement compte 9 femmes de plus qu’en
2015, soit 31 femmes et 59 hommes. Treize (1 PLR, 1 PPD, 1 MontagnaViva, 7 Lega, 3 UDC)
des 65 sortants souhaitant encore siéger n’ont pas été confirmés. En tout, 35 nouvelles
têtes ont fait leur entrée au parlement cantonal. Le nouveau parlement composera avec
un exécutif gardant la même composition partisane pour la législature 2019-2024. 21
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Election Conseil d'Etat tessinois 2023

Wahlen in kantonale Regierungen

Lors des élections cantonales de 2023, 49 personnes se sont portées candidates au
Conseil d'Etat dans le canton du Tessin. Contrairement au Grand Conseil (916
candidatures pour 90 sièges), ce chiffre ne constituait pas un record, 52 personnes
s'étant lancées dans la course il y a quatre ans. Parmi ces 49 candidatures, on recensait
18 femmes (36.7%, contre 32.1% en 2019 et 21.4% en 2015). Les espoirs de voir l'une
d'elles intégrer le gouvernement, exclusivement masculin lors des deux dernières
législatures, reposaient principalement sur les épaules de la candidate socialiste Marina
Carobbio Guscetti. En effet, quatre des cinq conseillers d'Etat sortants ont brigué un
nouveau mandat: dans l'ordre d'ancienneté, les ministres de la Lega dei Ticinesi
Norman Gobbi (élu en 2011) et Claudio Zali (choisi par son parti pour succéder au
défunt Michele Barra en 2013), ainsi que le PLR Christian Vitta (élu en 2015) et le
centriste Raffaele De Rosa (élu en 2019) partaient avec les faveurs de la cote. Au cours
d'une campagne dont le suspense n'a pas constitué le point fort, les discussions les
plus intenses ont eu lieu à gauche de l'échiquier politique. Manuele Bertoli, à la tête du
département de l'éducation, de la culture et des sports, a décidé de se retirer après
douze ans au gouvernement. La conseillère nationale verte Greta Gysin, mentionnée
parmi les papables, ayant finalement décidé de poursuivre sa carrière politique au sein
de la Berne fédérale, c'est la sénatrice Marina Carobbio Guscetti qui est sortie du bois.
Première femme tessinoise à entrer au Conseil des Etats en 2019, elle s'est ainsi à
nouveau attaquée à un bastion masculin, avec l'objectif de devenir la quatrième femme
à siéger au gouvernement tessinois, la première depuis le départ de la libérale-radicale
Laura Sadis en 2015. Pour maximiser les chances de conserver le siège de la gauche, le
PS et les Vert-e-s se sont alliés pour la première fois au sud des Alpes, convenant d'une
liste comprenant deux socialistes, deux vert-e-s et une personne issue de la société
civile. Aux côtés de Carobbio, le PS a présenté Yannick Demaria, membre de la jeunesse
socialiste et activiste du climat, mais très peu connu dans le microcosme politique
tessinois, ce qui lui a valu le qualificatif de «candidat d'accompagnement» de la part de
la NZZ. Déplorant le manque de concurrence interne, Amalia Mirante, qui voulait se
porter candidate, et Evaristo Roncelli, vice-président de la section cantonale, ont
décidé de quitter le PS pour créer le mouvement Avanti. Leurs critiques se sont
principalement adressées à la direction du parti cantonal, pas assez ouverte aux
diverses sensibilités de la gauche selon eux. La direction du PS tessinois a défendu ses
choix, arguant que Marina Carobbio Guscetti incarnait la pensée du parti, alors que la
docteure en économie à la haute école spécialisée de la Suisse italienne Mirante n'avait
pas sa place dans le projet socialiste, étant trop proche des intérêts de l'économie et
ayant par exemple refusé l'initiative 99%.
En outre, Marina Carobbio Guscetti a été critiquée en raison de sa volonté de siéger au
Conseil des Etats jusqu'à son éventuelle élection. En particulier, la Lega et l'UDC ont
demandé qu'elle démissionne fin 2022 déjà, pour qu'une élection complémentaire
puisse être organisée dans un délai convenable avant les élections fédérales d'octobre
2023. La socialiste a catégoriquement rejeté l'idée d'une démission. Selon elle, cela
aurait signifié qu'elle se considérait comme certaine d'être élue, ce qui aurait correct
ni envers son électorat, ni vis-à-vis de ses colistières et colistiers. Pourtant, l'élection
de Carobbio était courue d'avance selon l'Aargauer Zeitung. 
Comme en 2019, la Lega et l'UDC ont fait liste commune, avec notamment le conseiller
national UDC Piero Marchesi sur la liste. Pour le conseiller d'Etat sortant Norman Gobbi,
l'alliance était importante afin de renforcer «le centre-droit» et défendre les thèmes
chers aux deux partis, à savoir la problématique de l'augmentation des primes
d'assurance-maladie, du coût de la vie, de l'énergie, et des prix des produits dans les
supermarchés, ainsi que la thématique des travailleurs transfrontaliers.
Comme les listes Lega-UDC et Vert-e-s-Socialistes, les listes du Centre, du PLR, du PVL,
de MPS-Indipendenti, du mouvement HelvEthica Ticino (né de l'opposition aux mesures
sanitaires durant la pandémie) et de l'alliance Parti communiste-POP présentaient cinq
candidatures. La formation Avanti s'est alliée avec Ticino&Lavoro pour coucher cinq
noms sur sa liste, alors que la liste Più Donne comprenait quatre femmes dans ses
rangs. 

Avec une participation de 56.0 pourcent (contre 59.7% en 2019), l'élection n'a
accouché d'aucune surprise. Les sortants ont été réélus: Christian Vitta avec 68'288
voix, Norman Gobbi avec 64'027 voix, Raffaele De Rosa avec 57'929 voix, et Claudio Zali
avec 57'224 voix. Enfin, Marina Carobbio Guscetti a réussi son entrée au gouvernement
en récoltant 42'664 voix. Comme en 2019, la liste Lega-UDC est celle qui a récolté la
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plus grande part des suffrages (21.1%), suivie par les listes du PLR (18.9%), du PS-Vert-e-
s (15.1%), et du Centre (13.6%). Avanti con Ticino&Lavoro a cumulé 3.2 pourcent des
suffrages. Les autres listes se situaient en-dessous de 2 pourcent. A noter que 22.2
pourcent de l'électorat n'a pas choisi de voter pour une liste, mais de seulement
cocher le nom de divers.e.s candidat.e.s. La composition partisane du gouvernement
tessinois n'a donc pas connu d'évolution lors de cette élection.
Avec l'élection de Marina Carobbio Guscetti au gouvernement, le Tessin ne comptera
qu'un seul représentant au Conseil des Etats pour la session d'automne 2023. Il a en
effet été décidé que cela ne valait pas le coup d'organiser une élection complémentaire
alors que les élections fédérales se tiennent au mois d'octobre. Après ce week-end
électoral, trois cantons comptaient encore un gouvernement exclusivement masculin
(Argovie, Valais, Uri). Tout comme le Tessin, le canton de Lucerne a vu des femmes se
faire une place à l'exécutif. 22

Election Grand Conseil tessinois 2023

Wahlen in kantonale Parlamente

A l'occasion de l'élection du Grand Conseil tessinois de 2023, un nouveau record de
candidatures a été atteint. En effet, 924 noms ont été couchés sur 14 listes, 190 de plus
que lors des précédentes élections cantonales en 2019: jamais les 90 sièges du législatif
tessinois n'avaient été aussi prisés. Avec un ratio de plus de dix candidatures par siège,
cela pourrait même constituer un record au niveau suisse, a estimé le politologue de
l'université de Lausanne Oscar Mazzoleni. Parmi les 14 listes, 8 étaient complètes.
Questionné sur les raisons sous-jacentes à ce record de candidatures, Oscar Mazzoleni
a relevé que des mouvements minoritaires qui peinaient habituellement à rassembler
des candidat.e.s ont cette fois-ci présenté des listes complètes. En 2023, «des
personnalités qui n'ont pas forcément une expérience au parlement ont lancé des
listes, avec un succès étonnant», en se positionnant sur des thèmes d'actualité,
notamment liés au marché du travail et aux mesures adoptées durant la pandémie.
C'était notamment le cas de deux listes qui apparaissaient pour la première fois dans le
microcosme politique du sud des Alpes. D'une part, le mouvement HelvEthica était issu
des milieux hostiles aux mesures sanitaires adoptées par les autorités durant la
pandémie de Covid-19. D'autre part, des anciens membres du PS se sont présentés
sous la bannière Avanti après avoir quitté le bateau socialiste. Des divergences sur les
candidatures à présenter pour le Conseil d'Etat étaient la cause de cette scission.
Avanti a fait liste commune avec Ticino & Lavoro, se positionnant fortement sur les
problématiques du marché du travail. 
Alors que les partis gouvernementaux avaient déjà connu un affaiblissement lors des
élections cantonales de 2019, les observateurs et observatrices de la politique
tessinoise s'attendaient à voir la fragmentation augmenter encore au sein du législatif
cantonal. Dans la presse, des commentaires ont relevé que des dossiers importants
n'avançaient pas en raison de cette fragmentation, qui rend plus compliquée la
recherche de compromis. S'est donc posée la question d'introduire un quorum,
comme dans le canton de Genève, afin de rendre plus difficile l'accès au législatif pour
les petits partis. Cependant, cela sonnait comme une fausse bonne idée aux oreilles de
l'éditorialiste Gianni Righinetti, qui a argué dans le Corriere del Ticino qu'un quorum
serait anachronique face à la nécessité de respecter les choix de l'électorat, et non de
les contourner. 
Parmi les 924 candidatures, 40% étaient féminines, avec la liste Più Donne qui
présentait à elle seule 56 candidates. En 2019, le mouvement exclusivement féminin
avait obtenu deux sièges, dans un parlement qui comptait, pour rappel, 31 femmes lors
de la législature écoulée.

La participation s'est élevée à 56% lors de l'élection. Les prévisions concernant la
fragmentation du parlement se sont concrétisées, 12 listes obtenant au moins un
strapontin. Avec 21 sièges, le PLR reste le premier parti du canton, mais perd quand
même deux sièges (23.8%, -1.5pp par rapport à 2019). En conservant ses 16 sièges, le
Centre profite des déboires de la Lega pour devenir la deuxième force du parlement.
L'ex-PPD est le seul des partis gouvernementaux à ne pas essuyer de pertes (17.5%,
-0.1pp). Entre la Lega et l'UDC, le système des vases communicants se poursuit, le flux
allant toujours dans le même sens: comme en 2019, la ligue des tessinois perd quatre
sièges et n'en a plus que 14 (15.0%, -4.9pp). Déçu de ne pas avoir pu accrocher un siège
au gouvernement, l'UDC compense avec ses deux sièges supplémentaires au parlement
(9 sièges, 10.3%, +3.5pp). Le parti en avait déjà grappillé deux en 2019. Ces transferts de
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voix entre les deux partis de toute façon proches idéologiquement ont notamment été
attribués à la visibilité acquise par l'UDC avec son sénateur et président du parti au
niveau suisse Marco Chiesa. Simultanément, la Lega n'endosse plus le rôle de parti
d'opposition qu'elle avait à ses débuts en 1991. Avec deux conseillers d'Etat, le parti
hostile aux frontaliers fait désormais partie de l'establishment au niveau cantonal. De
l'autre côté de l'échiquier politique, le PS et les Vert-e-s reculent. Avec 13.3 pourcent
des suffrages (-1.2pp), les socialistes lâchent un siège pour s'établir à 12, alors que les
Vert-e-s en perdent aussi un pour n'en garder que 5 (5.4%, -1.2pp). Ainsi, la gauche est
particulièrement dispersée: le MPS (1.7%, -0.7pp) et le parti communiste - POP (1.9%,
+0.7pp) obtiennent deux sièges chacun (-1 pour le MPS). «L'exploit», dixit le Corriere
del Ticino, vient d'Avanti con Ticino & Lavoro. Pour sa première participation, le
mouvement récolte trois sièges, au détriment des socialistes en particulier (3.7%). Avec
2.0% des scrutins (-0.1pp), Più Donne conserve ses 2 sièges. Comme Avanti con Ticino
& Lavoro, deux autres partis font leur entrée au Grand Conseil. HelvEthica obtient 2
sièges (2.3%), tout comme le PVL (1.6%, +0.6pp). Enfin, les listes Dignità ai pensionati
(0.8%) et Movimento MontagnaViva (0.8%) ne récoltent pas de siège. Le parlement
tessinois nouvellement constitué compte 29 femmes dans ses rangs. 34 parlementaires
siégeront pour la première fois au sein du législatif cantonal, qui travaillera avec un
gouvernement dont la composition partisane n'a pas changé. 23
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